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dernisierungen 
i n t en s i v  und 
zeitnah durch-
geführt werden.

„Ein neues Jahr – ein neues Glück“ heißt 
eine Gedichtzeile von Hoffmann von 
Fallersleben. Durch mein Ausscheiden 
aus der Bau AG hat diese Zeile für 
mich eine ganz besondere Bedeutung 
gewonnen. So gern ich meine Arbeit 
gemacht habe, so gespannt bin ich auf 
die Zeit danach, auf das Neue, das vor 
mir liegt. Auch Ihnen allen wünsche ich 
von Herzen, dass sich die Gedichtzeile 
von Hoffmann von Fallersleben für Sie 
erfüllt. In diesem Sinne wünsche ich 
Ihnen für die Zukunft alles Gute.

Bei meinem Nachfolger, Thomas Bauer, 
weiß ich Sie in guten Händen. Mit sei-
nem offenen Ohr für die Wünsche der 
Kunden und die der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter wird er die Bau AG 
nachhaltig für die Zukunft weiterführen.

Ihnen allen frohe und gesegnete Weih-
nachten und für das Jahr 2014 Wohler-
gehen, Zufriedenheit und Gesundheit.

Ihr Guido Höffner

Mit dieser letzten Ausgabe unseres 
Kundenmagazins „Mittendrin“ in diesem 
Jahr verabschiede ich mich von Ihnen, 
liebe Mieterinnen und liebe Mieter. 
Zum 31. Dezember 2013 gehe ich in 
den Ruhestand. Das tue ich mit einem 
lachenden und mit einem weinenden 
Auge, denn meine Arbeit hat mir immer 
viel Spaß gemacht.

Fast 22 Jahre habe ich bei der Bau 
AG als Vorstand tätig sein dürfen. In 
dieser Zeit hat sich viel verändert, so-
wohl bei der Bau AG selbst als auch in 
ihrem Umfeld. Gemeinsam mit meinen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
ist es gelungen, aus einem soliden 
Traditionsunternehmen ein modernes 
Dienstleistungsunternehmen zu formen. 
Wir haben Modellvorhaben in sehr un-
terschiedlichen Bereichen auf den Weg 
gebracht und eine Vielzahl von Preisen 
gewonnen. Die Leistungen der Bau AG 
werden über Kaiserslautern hinaus auch 
landes- und bundesweit beachtet und 
anerkannt. 

Die Bau AG ist heute ein kommunales 
Wohnungsunternehmen auf der Höhe 
der Zeit: wirtschaftlich stabil, ökolo-
gisch vorbildlich und sozial engagiert. 
Knapp 260 Millionen Euro haben wir 
seit Anfang der 1990er Jahre in unseren 
Wohnungsbestand investiert, sowohl in 

die Sanierung als auch in den Neubau. 
Mit diesen Investitionen haben wir das 
Wohnen bei uns noch attraktiver ge-
macht, und wir haben damit auch das 
Stadtbild von Kaiserslautern nachhaltig 
geprägt. Und weil wir darauf achten, 
die Aufträge möglichst in der Region zu 
vergeben und somit Arbeitsplätze zu si-
chern, ist die Bau AG auch ein wichtiger 
Partner der lokalen Wirtschaft. 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern sage ich an dieser Stelle meinen 
herzlichsten Dank für die großartige 
Unterstützung. Ich danke dem Aufsichts-
rat, der stets für Neuerungen aufge-
schlossen war und damit die positiven 
Entwicklungen mitgetragen hat. Dem 
Betriebsrat gilt mein Dank für eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit. 

Doch ohne Sie, liebe Mieterinnen und 
Mieter, wäre all unser Tun vergeblich. 
Ihnen gilt daher mein ganz besonderer 
Dank. Ihre Zufriedenheit steht für uns 
immer an erster Stelle. Daran haben 
wir in der Vergangenheit Tag für Tag 
gearbeitet und ich bin mir sicher, dass 
sich das keinesfalls ändern wird. Danke 
für Ihre zum Teil jahrzehntelange Treue. 
Dies war und ist für uns auch immer  
eine Verpflichtung und Sie können da-
rauf vertrauen, dass Ihr Mietverhältnis 
sicher ist, Instandhaltungen und Mo-

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Inserat_180x80_quer.psd
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Stadtteilfeste mit der Bau ag

Innenstadt West feiert

Im Stadtteil Innenstadt West war es am 
31. August 2013 wieder soweit – ein 
ganzer Stadtteil feierte gemeinsam 
im Stadtpark Kaiserslautern. Egal ob 
alt oder jung, die Nachbarschaft war 
versammelt, um beim Stadtteilfest ein-
fach gemeinsam einen schönen Tag 
zu erleben. Und den Besuchern war 
auch einiges geboten. Zum einen prä-

sentierten sich zahlreiche Institutionen, 
Vereine, Einrichtungen und Geschäfte 
aus der Umgebung und stellten an In-
formationsständen ihre Arbeit vor. Und 
zum anderen hatte das Stadtteilbüro In-
nenstadt West, als Hauptorganisator des 
Stadtteilfestes, für ein unterhaltsames 
und abwechslungsreiches Bühnenpro-
gramm gesorgt. Das bunte Programm 
präsentierte die Blue Book Band der Mu-
sikschule, mit der TSG gab es „Zumba 
zum Mitmachen“ und vieles mehr. 

Selbstverständlich durfte in diesem Jahr 
auch nicht der traditionelle Quartiers- 
parcours fehlen. An jedem der insgesamt 
26 Stationen galt es eine Aufgabe zu be-
stehen. Sei es das Lösen eines Türrätsels 
am Stand der Bau AG oder das Gummi-
Enten-Weitwerfen am Stand der Senio- 

renresidenz des Westpfalz-Klinikums. Ein 
kurzweiliges Mitmach-Programm führte 
die Besucher von Stand zu Stand. Hatte 
man alle Stationen mit Bravur gemeis- 
tert, konnte man an der Verlosung der 
Parcourspreise teilnehmen. Mit etwas 
Glück konnte man auch einen schönen 
Gewinn mit nach Hause nehmen – der 
Hauptpreis war eine Reise nach Berlin.

Für das leibliche Wohl war selbstver-
ständlich auch gesorgt. Bei Wraps in 
verschiedenen Variationen und Crêpes 
aller Art war für jeden Besucher des 
Festes das Passende dabei. Wie auch 
in den vergangenen Jahren war das 
Stadtteilfest Innenstadt West ein rundum 
gelungenes Fest.

Meike Platz

ROSENHOFSTRASSE 8

67677 ENKENBACH-ALSENBORN

TEL.+FAX 0 63 03 / 80 74 20

HANDY 0170 / 466 20 08
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Auf dem Bännjerrück da ist was los...

Samstag, 7. September 2013: Dicke 
Regenwolken hangen über dem Fest-
platz des Stadtteilfestes Bännjerrück vor 
der Ladenzeile in der Leipziger Straße. 
Angesichts der Wetterlage ist es kaum 
vorstellbar, aber auf dem Festplatz 
herrschte reges Treiben: Ein kleines 
Riesenrad drehte bereits munter seine 
Runden, Musik erklang schon aus den 
Lautsprechern und die Einrichtungen, 
Organisationen und Caterer trafen noch 
schnell ihre letzten Vorbereitungen.

Und schon ging es los: Mit dem Lied 
„Guten Morgen liebe Sonne“ eröffneten 

die Grundschulkinder der 
Grundschule Bännjerrück 
nicht nur das Stadtteilfest, 
sondern vertrieben zudem 
noch die grauen Wolken, 
so dass das Stadtteilfest bei 

herrlichstem Wetter stattfinden konnte. 
Nach ihrer klangvollen Eröffnung be-
grüßte Oberbürgermeister Dr. Klaus 
Weichel die Besucher des Festes und 
eröffnete dieses Fest offiziell mit einem 
gelungenen Fassbieranstich.

Im Anschluss nutzte Guido Höffner, der 
Vorstand der Bau AG, die Gelegenheit 
sich bei den Mieterinnen und Mietern 
auf dem Bännjerrück, stellvertretend 
für alle Mieterinnen und Mieter der 
Bau AG, zu verabschieden und auch 
zu bedanken. „Danke für Ihre zum Teil 
jahrzehntelange Treue. Dies war und ist 
für uns auch immer eine Verpflichtung 
und Sie können darauf vertrauen, dass 
Ihr Mietverhältnis sicher ist, Instandhal-
tungen und Modernisierungen intensiv 
und zeitnah durchgeführt werden“, so 
Guido Höffner. In seiner Ansprache 
versicherte Guido Höffner, dass mit 
der Wahl von Thomas Bauer als neuen 
Vorstand der Bau AG die Mieterinnen 
und Mieter auch weiterhin in guten Hän-

den sind. Nach den Worten von Guido 
Höffner ist eine fachlich und menschlich 
bessere begründete Entscheidung kaum 
denkbar. Abschließend wünschte Guido 
Höffner den Besuchern ein schönes und 
unterhaltsames Fest.

Und so konnte das traditionelle Stadtteil-
fest auf dem Bännjerrück, das durch den 
Bürgerverein Bännjerrück veranstaltet 
und organisiert wurde, beginnen.
Kinder und Jugendliche des Tanz-Clubs 
Rot-Weiß und der SOS-Kinder- und 
Jugendhilfe bereicherten das Fest mit 
verschiedenen Tanzaufführungen. Die 
Frauengruppe von Heilig Kreuz trug 
ebenfalls mit einer Aufführung zum 
Unterhaltungsprogramm bei. 
Und auch die umliegenden Stände hat-
ten von Mit-mach-Aktionen bis hin zum 
selbstgemachten Honig alles zu bieten.

An dem Stand der Bau AG konnte 
man nicht nur die Entwicklung der 
letzten Sanierungsmaßnahme in der 
Sickinger Straße 56-64 begutachten, 
sondern auch ein wenig kreativ sein. 
Mit verbundenen Augen und ein wenig 
roter Farbe konnte jeder Besucher sein 
ganz persönliches Traumhaus malen. 
Vom kleinen Häuschen bis zum großen 
Bauernhof war alles zu sehen und am 
Ende des Tages kam durch die vielen 
unterschiedlichen Häuser ein richtiger 
Stadtteil zusammen – vielleicht sogar 
der Stadtteil Bännjerrück.
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10 jahre „Betreutes Wohnen“

Bau AG feiert mit Bewohnerinnen und Bewohnern der Alex-Müller-Str. 42 a /44 a

Am 1. August 2003 war es soweit: Die 
ersten 16 altenfreundlichen Wohnungen 
konnten in dem Neubauprojekt der 
Bau AG in der Alex-Müller-Straße 42 a 
bezogen werden. Vier Monate später 
folgten dann die Bewohnerinnen und 
Bewohner der Alex-Müller-Straße 44 a. 
2013 können wir nun den zehnten 
Geburtstag unserer Wohnanlage in der 
Alex-Müller-Straße 42 a und 44 a feiern.
Anlässlich dieses runden Jubiläums ha-
ben wir die Erstmieter, die heute noch 
in diesem Haus wohnen, in die Ge-
schäftsstelle eingeladen um bei Kaffee 
und Kuchen dieses Jubiläum gebührend 
zu feiern.

Wir gratulieren an dieser Stelle 
nochmals ganz herzlich unseren 
Erstmietern: Annemarie Müller, Maria 
Reinhardt, Magdalene und Nikolaus 
Kämmerer, Helga Kratz, Inge Holstein, 
Hilde Faschon, Margot und Emil Laub-

scher, Christa und Heinrich Hochadel, 
Waltraud Bender, Gerlinde und Ger-
hard Grün, Dora Schwehm, Rosemarie 
Dofek, Elsa und Ludwig Sornberger, 
Herta Albrecht, Elfriede und Klaus 
Spann, Gertrud Sommer, Eva Hagner, 
Dietlinde Albrecht, Anna Zander Vlaity, 
Gertrud Janowski, Rosemarie und Eu-
gen Schmidt, Martha Braunecker und 
Waltraud Hassler.

Ziel des Betreuten Wohnens ist es, durch 
bauliche Maßnahmen sowie durch ein 
entsprechendes Betreuungsangebot die 
Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass 
ältere Menschen so lange wie möglich 
in den eigenen vier Wänden bleiben 
können. 

Die 32 barrierefreien Wohnungen 
richten sich mit Zuschnitt und Ausstat-

tung speziell an die Bedürfnisse älterer 
Menschen. Diese besondere Wohnform 
erfordert jedoch über die baulichen 
Voraussetzungen hinaus auch die Be-
reitstellung eines speziellen Betreuungs- 
angebotes. Als Kooperationspartner 
der Bau AG bietet deshalb eine sozial-
karitative Institution den Mieterinnen 
und Mietern der Alex-Müller-Straße 42 a 
und 44 a eine Palette von Betreuungs-
leistungen an. Diese bestehen aus 
einer Grundversorgung sowie weiteren 
Zusatzleistungen, wie beispielsweise die 
Vermittlung von Haushaltshilfen, Tag 
und Nachtpflege oder Essen auf Rädern. 
Die Zusatzleistungen sind von den Mie-
terinnen und Mietern frei wählbar und 
können je nach persönlichem Bedarf 
abgerufen werden.

Meike Platz

Vertragspartner aller  
Kranken- und Pflegekassen

Rabatte für Mitglieder der Pflegevereine

www.pflegedienst-schwager.de
Otterberg (06301) 300 400 K‘lautern (0631) 310 4600

•Häusliche Pflege & Versorgung
•medizinische Behandlungspflege
•Verhinderungspflege, Betreuung
•Hilfen im Haushalt
•Menüservice
•Hausnotruf...

Im Stadt- & Landkreis Kaiserslautern und im Donnersbergkreis

Ihr Pfl ege- und Betreuungsdienst

Bau AG informiert
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Gemeinsames Musizieren macht Kin-
der glücklich und fördert ein gesundes 
Schulklima. Daher hat auch der För-
derverein der Grundschule Bännjerrück 
den Schwerpunkt seiner Arbeit auf die 
finanzielle Unterstützung des musika-
lischen Unterrichts ausgerichtet. 

Die Musik wird in der Grundschule 
Bännjerrück zentral in den Unterricht 
integriert und es wird fachübergreifend 
musiziert. Ab der dritten Klasse hat 
jedes Kind außerdem die Möglichkeit, 
ein Musikinstrument in Zusammenar-
beit mit der Emrich-Smola-Musikschule 
Kaiserslautern zu erlernen. Damit dies 
überhaupt umsetzbar ist, werden die 
Kosten für die musikalische Förderung 
der Kinder von dem Förderverein der 
Grundschule anteilig getragen. 

Um den Kindern auch weiterhin die 
Möglichkeit zu bieten ein Musikinstru-
ment zu erlernen, hat die Bau AG-Stif-
tung 1.000 Euro dem Förderverein der 
Grundschule Bännjerrück gespendet. 
Durch diese finanzielle Unterstützung 
können die Musikinstrumente der 
Grundschule instand gesetzt und ge-
wartet werden. 

Guido Höffner, Vorstand der Bau AG-
Stiftung, und Beigeordneter Joachim 
Färber, Vorsitzender des Stiftungsbei-
rates, übergaben den Kindern der 
Grundschule Bännjerrück den Spen-
denscheck in Höhe von 1.000 Euro. 
Mit einer musikalischen Darbietung 
bedankten sich die Kinder und zeigten 
ihren Gästen gleich, was sie schon alles 
erlernt haben.

Der Beigeordnete Joachim Färber ist 
erfreut darüber, dass in den Schulen, 
durch den persönlichen Einsatz der 
Lehrerinnen und Lehrer sowie des Enga-
gements vieler freiwilliger Akteure, die 
positive Entwicklung der Kinder durch 
den finanziellen Beitrag der Stiftung 
gefördert werden kann.

Meike Platz

Gabriele Gehm

Ohne Musik wäre das Leben ein Irrtum – Spendenübergabe der Bau AG-Stiftung

Im Rahmen einer Kursexkursion des 
Stadtviertels Innenstadt West haben 
Schüler der 9. Klasse des Hohenstaufen 
Gymnasiums auch die Wohnanlage der 
Bau AG in der Albert-Schweitzer-Straße, 
in dem sich das Projekt Ambient Assisted 
Living befindet, untersucht. Insbeson-
dere wurde PAUL, der persönliche 
Assistent für unterstütztes Leben, unter 
die Lupe genommen. 

Für die Schüler der Exkursion war es 
eine besonders spannende Begegnung. 
Aber nicht nur für sie – auch für die Bau 
AG. Denn in der Regel wird das Projekt 
Ambient Assisted Living mit PAUL einem 
älteren Publikum vorgestellt. Daher freut 
es die Bau AG, dass junge Menschen 
bereits Interesse an solch innovativen 
Projekten haben.

Die Schüler hatten die Möglichkeit in der 
Wohnanlage in der Albert-Schweitzer-
Straße PAUL in echt zu sehen und auch 
auszuprobieren. Über PAUL wurden 
Rollläden hoch und runter gefahren, 
Lichter an- und ausgeschaltet, im In-
ternet gesurft und Radio gehört. Nicht 
schlecht gestaunt haben die Teenies, 
dass die „Oldies“ in der Albert-Schweit-
zer-Straße untereinander skypen. 

Die anschließende Vorstellung des Pro-
jektes im Klassensaal scheint gut gelun-
gen und auch bei den Mitschülern auf 
Begeisterung gestoßen zu sein, was si-
cherlich nicht nur an den mitgebrachten 
Bau AG-Traubenzuckerlutscher lag.

Junge Interessenten für „PAUL“

Schüler der Grundschule Bännjerrück zeigten bei der 
Spendenübergabe ihren Gästen gleich ihr musikalisches Talent.

Gabriele Gehm mit den jungen Interessenten 
vom Hohenstaufen Gymnasium.
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Blumenpracht 2013

Meike Platz

Margeriten, Geranien, Rosen, Dahlien 
und viele weitere Blumen bilden zusam-
men die farbenfrohe Blumenpracht, 
die man auch in diesem Jahr beim 
Durchqueren der Bau AG-Wohnanlagen 
bestaunen durfte. Zahlreiche Bilder von 
farbenprächtig gestalteten Balkonen, 
Vorgärten und Fensterbänken haben 
uns erreicht und auch unsere Hausmeis- 
ter haben viele schöne Blumenarrange-
ments gesichtet.

Die Blumenwettbewerbsjury der Bau 
AG hat in diesem Jahr die prächtigsten 
geschmückten Balkone, Vorgärten und 
Fensterbänke prämiert.
In der Gewinnsparte Vorgarten 
wurde Hildegard Lessmeister, Hegel-
straße, mit dem 1. Preis ausgezeichnet. 
Den 2. und 3. Platz in dieser Rubrik 
erhielten Stanislava und Josef Knopp, 
Donnersbergstraße, und Ludmilla und 
Waldemar Vetter, ebenfalls wohnhaft in 
der Donnersbergstraße.

In der Kategorie Balkon wurden 
ebenso drei Sieger ermittelt. Den  
1. Preis erhielten Elisabeth und Otto 
Klein, Stiftswaldstraße, für ihren pracht-
voll gestalteten Balkon. Horst Auler aus 
dem St.-Quentin-Ring belegte hier den 
2. Platz. Roswitha und Bernd Knöttner 
aus der Albert-Schweitzer-Straße er-
hielten für ihre Blumenpracht auf dem 
Balkon den 3. Platz. 
Ursula und Harry Hunsinger, Stifts-
waldstraße, wurden mit dem 1. Preis 
in der Gewinnsparte Fenster aus-
gezeichnet. Den 2. Preis in dieser 
Kategorie erhielt Jürgen Werle aus 
der Albert-Schweitzer-Straße und den  
3. Platz belegte Rosemarie Philipp für 
ihre farbenfroh gestaltete Fensterbank.

Die Gewinnerinnen und Gewinner der 
„Blumenpracht 2013“ haben als Danke-
schön Gutscheine für gärtnerischen Be-
darf erhalten. An dieser Stelle möchten 
wir den glücklichen Siegern nochmals 
herzlich gratulieren und ihnen für ihr 
Engagement danken. 

Wir möchten aber nicht nur den Siegern 
der „Blumenpracht 2013“ danken. Wir 
bedanken uns auch bei denjenigen 
Mieterinnen und Mietern, die in diesem 
Jahr leer ausgegangen sind. Auch wenn 

es nicht mit einem Preis geklappt hat, 
so haben Sie sicherlich viel Spaß und 
Freude am Pflanzen und beim Anblick 
des prachtvollen Ergebnisses gehabt.  
Es freut uns sehr, dass so viele Mieter 
zu der Gestaltung der Bau AG-Wohn-
anlagen beitragen und sie Jahr für Jahr 
in einer farbenfrohen Blumenpracht 
erstrahlen lassen.

Auch 2014 geht unser Wettbewerb 
„Blumenpracht“ in die nächste Runde 
und selbstverständlich möchten wir 
wieder die schillerndsten Arrangements 
prämieren. Ihre Balkonbepflanzung 
erstrahlt in den buntesten Farben? Der 
Garten Ihres Nachbarn ist ein echter 
Hingucker? Machen Sie einfach ein Foto 
und senden Sie es mit den genauen 
Angaben des „fleißigen Gärtners“ an 
folgende Adresse: 

Bau AG
„Blumenpracht 2014“
Fischerstraße 25
67655 Kaiserslautern

Gerne können Sie uns die Bilder auch 
per E-Mail zukommen lassen: 
info@bau-ag-kl.de.

1. Platz Fenster: Ursula und Harry Hunsinger

1. Platz Balkon: 
Elisabeth und Otto Klein 1. Platz Vorgarten: Hildegard Lessmeister



9

DRK Sozialstation
Auf der Feuerwache 11
67663 Kaiserslautern

Tel.: 0631/ 19 2 19
www.drk-kl.de

Häusliche Krankenpflege
• Behandlungspflege/ Ausführung ärztliche 

Verordnung (z.B Injektionen, Verbände, 
Katheterwechsel)

• Grundplege (z. B. Lagern, Körperpflege)

Hauswirtschaftliche Versorgung 
• Unterstützung im Haushalt (z. B. Bügeln, 

Waschen, Wohnungsreinigung)
• Hilfe zur Erhaltung und Erweiterung von 

Kontakten

Essen auf Rädern

• Täglich frisch zubereitetes Essen von 
Montag bis Sonntag sowie Feiertags

• Vollkost, Schönkost und vegetarisch (auf 
Wunsch geschnitten oder püriert)

Fahrdienstservice
• Fahrten für Betreuungs- und 

Hilfebedürftige Personen
• Zuverlässig 7 Tage die Woche 

• Schnelle Hilfe rund um die Uhr
• Direktkontakt zum Rettungsdienstpersonal
• Einfache Handhabung für Sie

Kinderkrankenpflege
• Behandlungspflege und Grundpflege bei 

kranken oder chronisch kranken Kindern
• Pflege von körperlich und geistig 

behinderten Kindern und Jugendlichen
• Versorgung nach Krankenhausaufenthalt

Familienpflege
• Betreuung der Familie bei Erkrankung der 

Mutter oder des Vaters

Hausnotrufservice

Single Euro Payments Area – Ein-
heitlicher Euro-Zahlungsverkehr
Ab dem 01. Februar 2014 gelten 
neue, einheitliche Regelungen für den 
nationalen und europäischen Zahlungs-
verkehr. SEPA bedeutet „Single Euro 
Payments Area“ und hat die Vereinheit-
lichung des bargeldlosen Zahlungsver-
kehrs zum Ziel. Bei der Bau AG erfolgt 
die Umstellung im Dezember 2013. Für 
unsere Mieter hat dies allerdings kaum 
Folgen.

Die Kontonummer wird durch die IBAN 
(International Bank Account Number) 
und die Bankleitzahl durch den BIC 
(Business Identifier Code) ersetzt. Die 
IBAN setzt sich aus dem Länderkennzei-
chen, der Prüfziffer sowie der ursprüng-
lichen Bankleitzahl und der Kontonum-
mer zusammen. Sie lässt sich – bis auf 
die Prüfziffer – von der bisherigen Bank-
verbindung ableiten. Die IBAN und BIC 
findet sich u.a. auf den Bankauszügen.

Die SEPA-Überweisung und die SEPA-
Lastschrift ersetzen die bisher üblichen 
Verfahren. Bei Bestandsmietern werden 
die bestehenden Einzugsermächti-
gungen automatisch auf das neue 
SEPA-Mandat umgestellt. Das SEPA-
Mandat enthält zwei Nummern – die 
Gläubiger-ID und die Mandatsreferenz 
– die es damit eindeutig machen. Das 
entsprechende Informationsschreiben 
an unsere Bestandsmieter wurde Anfang 
des Monats Dezember verschickt.

Dirk Schäfer

Die Geschäftsstelle der Bau AG ist am 
Freitag, 27. Dezember 2013 für 
den Publikumsverkehr geschlossen. 
Telefonisch ist die Bau AG an diesem 
Tag von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr zu 
erreichen. Ab Montag, 30. Dezember 
2013, ist die Geschäftsstelle wieder zu 
den gewohnten Zeiten geöffnet.

Geschäftsstelle

geschlossen!

SEPA
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Offene Tür in der Albrechtstraße 22-26

Das Bau AG Jahr 2012 in Zahlen

Das Geschäftsjahr 2012 verlief für die 
Bau AG trotz der seit 2011 anhaltenden 
Schulden- und Vertrauenskrise im Euro-
raum positiv. Im Jahr 2012 wurde ein 
Wirtschaftsgebäude in der Albrechtstra-
ße abgerissen und mit dem Neubau von 
19 Wohnungen einschließlich Tiefgara-
ge begonnen. Der Bezug dieser Wohn-
anlage ist für Frühjahr 2014 geplant. 
Weiterhin wurde die Kindertagesstätte 
„Burgkinder“ in Hohenecken abgerissen 
und auf diesem Grundstück der Neubau 
einer Kindertagesstätte fertiggestellt. 

2012 war die Bau AG mit umfang-
reichen Modernisierungsarbeiten für 

den Wohnungsbestand befasst. Für 323 
Einzelmodernisierungsmaßnahmen in 
119 Wohnungen wurden T Euro 3.740 
aufgebracht. 

Der bewirtschaftete Hausbesitz (Woh-
nungen, Garagen- und Tiefgaragen-
abstellplätze, Motorradboxen und 
gewerbliche Einheiten) umfasst 5.647 
Mieteinheiten (Stand 31.12.2012).

Die durchschnittliche Nettokaltmiete der 
Bau AG beträgt 4,20 €/ m² zum Ende 
des Jahres 2012.

Gerne können Sie den Bau AG-Ge-
schäftsbericht 2012 bei uns anfordern. 
Auf unserer Homepage (www.bau-ag-kl.
de) steht er ebenfalls für Sie als Down-
load bereit.

2010 T€ 2011 T€ 2012 T€

Bilanzsumme 119.551 116.705 116.155

Jahresergebnis 1.358 379 964

Neubau 16 283 3.135

Großmodernisierung 875 10 0

Sonstige bauliche Investitionen 875 1.651 954

Anzahl der Wohnungen 5.079 5.060 5.052

Sonstige Mieteinheiten 585 600 595
595
595

Meike Platz

In der Albrechtstraße 22-26 entsteht 
derzeit in direkter Innenstadtlage ein 
Mehrfamilienhaus mit insgesamt 19 
modern ausgestatteten Mietwohnungen. 
Die exklusiven Wohnungen weisen 
Wohnflächen zwischen 80 m² und 170 
m² auf und haben großzügige Balkone 
und Terrassen, die zum Fischerpark aus-
gerichtet sind. Außerdem 
verfügt das Gebäude 
über Fahrstühle und Tief-
garagenstellplätze. Die 
Fertigstellung des Mehr-
familienhauses der Bau 
AG in der Albrechtstraße 
22-26 befindet sich auf 
der Zielgeraden. Die 
Innenausbauarbeiten 
laufen auf Hochtouren, 
sodass die insgesamt 
19 Wohnungen im März 
2014 bezogen werden 
können. 

Damit sich die Mietinteressenten ein ge-
naues Bild von den Wohnungen machen 
können, hatte die Bau AG am 30. No-
vember 2013 zu der „Offenen Tür in der 
Albrechtstraße“ eingeladen. Von 11.00 
Uhr bis 12.00 Uhr konnten potenzielle 
Mieter eine Musterwohnung und die 
noch freien Wohnungen im Neubau-
projekt besichtigen. Um auch einen 
Eindruck davon zu gewinnen, wie die 
großzügig geschnittenen Wohnungen 
im bewohnten Zustand aussehen, wurde 
die Musterwohnung 
mit speziell für diesen 
Anlass hergestellten 
Möbelstücken aus 
Pappe ausgestattet.

Meike Platz

Zahlreiche Interes-
senten nutzten an 
diesem letzten No-
vemberwochenen-
de die Möglichkeit 

die Musterwohnung zu besichtigen 
und vor Ort einen ersten Eindruck vom 
„schöner Wohnen am Fischerpark“ zu 
erhalten. 

Hier konnten die Besucher erste Eindrücke 
gewinnen: Eine fertiggestellte Wohnung in der 
Albrechtstraße.



Kaum vorstellbar: Der Weihnachtsbaum gelangt durch die Drehtür in die Geschäftsstelle.

Tannenbaum,...

Um zu einem Weihnachtsbaum zu werden, muss der Baum  
natürlich auch geschmückt werden. 11

Der Weg des Bau AG-Weihnachtsbaums

Jahr für Jahr schmückt ein prachtvoller und festlich geschmückter Weihnachtsbaum die Eingangshalle der Bau AG. Mit 
„Oooohs“ und „Aaaahs“ wird der Bau AG-Weihnachtsbaum von den Kunden und den Besuchern beim Betreten der Bau AG 
begrüßt. Und nach dem ersten Staunen erklingt meist die Frage: „Über welchen Weg gelangt dieser große Baum überhaupt 
in die Geschäftsstelle der Bau AG?“. Dieses Geheimnis möchten wir nun mit dieser Bilddokumentation lüften...

Gefällt und aufgeladen – die 5,50 Meter 
große Blaue Stechfichte.

Michael Simon & Meike Platz

Fertig!

Oh Tannenbaum, oh...
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Das muss nicht sein! Gerade in Zeiten 
ständig steigender Energiepreise sind 
Mieter immer öfters der Meinung, nie 
die Fenster öffnen zu müssen und somit 
Energie zu sparen…

Das genaue Gegenteil ist jedoch der 
Fall! Richtiges Lüften spart in Wirk-
lichkeit jede Menge Heizkosten!

Der Hintergrund:
Durch die Gegebenheiten des täglichen 
Lebens (z.B. Duschen, Kochen, Atmen, 
Schwitzen, Pflanzen in der Wohnung, 
etc.) gelangt jede Menge Wasser in die 
Raumluft. Bleibt dieses Wasser in der 
Wohnung, wird erheblich mehr Energie 
benötigt, die viel zu feuchte Luft aufzu-
heizen. 

Wenn sich bei Minusgraden Wasser 
an den Fensterscheiben ansammelt, 
herrscht in der Wohnung gewisserma-
ßen bereits ein Klima wie im tropischen 
Regenwald. Spätestens dann wird es 
allerhöchste Zeit, mal wieder richtig 
durchzulüften! Kondenswasser an den 
Scheiben bedeutet nämlich auch, dass 

die viel zu hohe Luftfeuchte an kalten 
Stellen der Außenwände, sogenannte 
„Wärmebrücken“, welche übrigens 
auch in gut gedämmten Neubauten zu 
finden sind, kondensiert. Diese ständig 
durchfeuchteten Stellen sieht man in 
der Regel kaum und wenn draußen 
Kälte herrscht, kann innerhalb sehr 
kurzer Zeit dort Schimmel wachsen. 
Eine stark erhöhte Konzentration von 
Schimmelpilz-Sporen, die in der Na-
tur überall vorkommen, kann dann 
schlimmstenfalls Beschwerden wie z.B. 
Atemprobleme, Allergien oder Kopf-
schmerzen hervorrufen.

Die ständig wiederkehrende Phrase 
von „zu trockener Heizungsluft“ gehört 
übrigens ins Reich der Mythen und 
Märchen. In Wahrheit ist die Luft durch 
die oben genannten Gegebenheiten 
immer feucht genug für ein angenehmes 
Raumklima. Was als „trockene“ Luft 
empfunden wird, ist nichts anderes als 
Staub, welcher nach der warmen Jah-
reszeit in den Heizkörpern hängt und 
im Herbst durch Inbetriebnahme der 
Geräte aus den Konvektoren in die Luft 
gelangt. Diesbezüglich sind auch die 
jedes Jahr aufs Neue meist von Groß-
discountern angebotenen Luftbefeuchter 
für ein angeblich besseres Raumklima 
reine Geldmache und völlig unnötig.

Wie aber lüftet man nun richtig? Wie 
vermeidet man Schimmel und gleichzei-
tig ein Auskühlen der Wohnung? 
Das Zauberwort lautet „Durchzug“, 
auch „Quer- oder Stoßlüftung“ ge-
nannt. Hierzu müssen Sie nichts weiter 
tun, als zumindest ein Fenster in jedem 
Raum weit zu öffnen und für maximal 5 
Minuten einen kompletten Luftaustausch 
herzustellen. 

Auch wenn es im Winter regnet oder 
schneit, ist die kalte Außenluft nicht 
in der Lage, ein nennenswertes Maß 
an Feuchtigkeit aufzunehmen und so-
mit immer trockener als die meist auf  
20° C erwärmte Raumluft innen.

Ein kurzes, effektives Querlüften lohnt 
sich also immer! Es sollte allerdings 
nicht länger als 5 Minuten betragen, weil 
sonst die Wohnung zu stark auskühlt. 
Bei Außentemperaturen von unter 0° C 
reichen oft schon 3 Minuten. Diesen 
kleinen, jedem zumutbaren Zeitaufwand 
sollten Sie, auch im Hinblick auf Ihren 
Geldbeutel, wenn es geht dreimal täg-
lich investieren.

Schimmelprobleme, die bei der Bau 
AG gemeldet werden, resultieren er-
fahrungsgemäß auch sehr oft aus der 
Tatsache, dass Wäsche in der Wohnung 
getrocknet wird. Wenn es möglich ist, 
sollten Sie dies gerade bei frostigen Au-
ßentemperaturen unbedingt vermeiden. 
Im Winter ist durch eine solch geballte 
Ladung Wasser in der Raumluft Schim-
mel vorprogrammiert. Besser ist es, 
einen vorhandenen Trockenraum oder 
die Waschküche zu nutzen oder aber die 
Wäsche auf dem Balkon (soweit vorhan-
den) gut anzutrocknen, falls Sie keinen 
Kondenstrockner besitzen oder einen 
anschaffen wollen. Ansonsten wäre es 
erforderlich, mindestens sechsmal am 
Tag kurz durchzulüften.

Ein Kippen der Fenster macht in der 
kalten Jahreszeit übrigens keinen Sinn, 
weil dadurch lediglich ein Auskühlen 
der Wände bewirkt wird und die Luft-
feuchtigkeit viel zu lange bräuchte, um 
abzuziehen. Dadurch würde man ledig-
lich die Heizkosten in die Höhe treiben.
Gerade in Zeiten ständiger Hektik lohnt 
es sich also, allem Stress zum Trotz, 
zumindest vor und nach der Arbeit für 
5 Minuten mal frische Luft in die Woh-
nung zu lassen. Nutzen Sie den kurzen 
Moment doch einfach auch, mal tief 
durchzuatmen und an nichts zu denken.
Und vergessen Sie nicht: Richtiges Lüften 
schiebt den Energiepreisen zumindest 
etwas den Riegel vor und schont somit 
Ihren Geldbeutel!

Alle jahre wieder:

Winterzeit – Schimmelzeit?

Thorsten Fries

So ist es richtig, 
na ja fast...

Pilzkulturen züchtet 
man besser nicht in der 
Wohnung.
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Montags bis donnerstags	 von 7.30 Uhr bis 17.00 Uhr
Freitags	 von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr

Team Kundencenter
Wohnungssuche, Reparaturannahme
• Frau Kadel (Teamleitung)...... 36 40-103........... p.kadel@bau-ag-kl.de
• Frau Eberle.......................... 36 40-163........... b.eberle@bau-ag-kl.de
• Frau Fischer......................... 36 40-252........... m.fischer@bau-ag-kl.de
• Frau Götz............................ 36 40-163........... c.goetz@bau-ag-kl.de

Team 1
Kaiserslautern Süd-West
Kundenbetreuung (Teamleitung)
• Frau Kuhn........................... 36 40-166........... g.kuhn@bau-ag-kl.de
Kundenbetreuung
• Herr Grub........................... 36 40-162........... k.grub@bau-ag-kl.de
Techn. Kundenbetreuung
• Herr Wagner....................... 36 40-253........... f.wagner@bau-ag-kl.de
Hausmeister
• Herr Minzer.................................................... s.minzer@bau-ag-kl.de
Hausmeister
• Herr Gäng..................................................... s.gaeng@bau-ag-kl.de

Team 2
Kaiserslautern Süd-Ost
Kundenbetreuung (Teamleitung)
• Frau Kirsch.......................... 36 40-167........... m.kirsch@bau-ag-kl.de
Kundenbetreuung
• Frau Herrmann.................... 36 40-160........... p.herrmann@bau-ag-kl.de
Techn. Kundenbetreuung
• Herr Ebelsheiser................... 36 40-243........... h.ebelsheiser@bau-ag-kl.de 
Hausmeister
• Herr Hassler................................................... r.hassler@bau-ag-kl.de 
Hausmeister
• Herr Hoffmann............................................... r.hoffmann@bau-ag-kl.de

Team 3
Kaiserslautern Mitte-Nord
Kundenbetreuung (Teamleitung)
• Herr Faust........................... 36 40-169........... t.faust@bau-ag-kl.de
Kundenbetreuung
• Frau Willrich........................ 36 40-164........... t.willrich@bau-ag-kl.de
Techn. Kundenbetreuung
• Herr Fries............................ 36 40-165........... t.fries@bau-ag-kl.de 
Hausmeister
• Herr Dahlberger............................................. a.dahlberger@bau-ag-kl.de 
Hausmeister
• Herr Paskauskas............................................. r.paskauskas@bau-ag-kl.de

wir sind für sie da!
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• Heizung-Lüftung

• Gas- und Wasser-

installation

• Sanitäre Einrich-

tungen

• Brennwert-Technik

• Kundendienst

• Solar- und Regen-
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... am besten, Sie

rufen uns einfach

an!

Deutschherrenstr. 2
67661 Kaiserslautern
Tel. (06 31) 5 09 95
Fax (06 31) 9 96 02
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...aufgepasst!Mieter aufgepasst!

Keller unter Wasser – wer zahlt den Schaden?

Ein kräftiger Regenschauer kann schon 
etwas sehr gemütliches sein – natürlich 
nur, wenn man sich im Trockenen befin-
det. Und die Natur freut sich auch über 
Wasser zum Wachsen und Gedeihen.
Doch so ein heftiger Regenschauer 
kann, zwar nur in ganz seltenen Fällen, 
auch mal die eine oder andere Pfütze 
in den Kellerräumen verursachen. Be-
sonders ärgerlich wird es aber für den 
Mieter, wenn seine im Keller gelagerten 
Antiquitäten, Schallplattensammlungen 
oder Elektrogeräte zu Schaden kom-
men. 

„Aber das macht ja nichts. Der entstan-
dene Schaden muss mir eh mein Ver-
mieter oder meine Hausratversicherung 
ersetzen“, so die Meinung vieler Mieter. 
Doch das ist nicht der Fall. Denn weder 
der Vermieter noch die Hausratversi-
cherung kommen für die entstandenen 
Schäden an den Gegenständen auf. 

Die Hausratversicherung, sofern man 
eine solche Versicherung abgeschlossen 
hat, kommt nur für beschädigte Gegen-
stände auf, die üblicherweise im Keller 
gelagert werden. Hierzu gehören weder 
Haushaltsgegenstände noch Elektroge-
räte, Bücher oder ähnliches und auch 

keine wertvollen Gegenstände. Eine 
Ausnahme besteht nur dann, wenn man 
glaubhaft versichern kann, dass nur im 
Rahmen einer Wohnungsrenovierung 
der Hausrat im Keller vorübergehend 
zwischengelagert wurde. 
Auch der Vermieter kommt nicht für 
solche Schäden auf. Er muss lediglich 
Schäden, die am Gebäude entstanden 
sind, beseitigen.

Die oben beschriebene Situation ist 
immer gleich, egal ob die Überschwem-
mung in den Kellerräumen durch 
ein Unwetter oder durch ein Wasser-
rohrbruch ausgelöst wird: Niemand 
kommt bei unsachgemäß gelagerten 
Gegenständen für den entstandenen 
Schaden auf.

Generell gilt: Stellen Sie am besten keine 
wertvollen Gegenstände in Ihren Keller-
raum. So kann auch nichts zu Schaden 
kommen!

Meike Platz

	 Stephan Schick 
… begrüßen wir an dieser Stelle noch-
mal herzlich im Team der Bau AG. Seit 
dem 1. November 2013 ist Herr Schick 
der Abteilungsleiter der Kundenbetreu-
ung. In seiner Freizeit interessiert sich 
Herr Schick für chinesische Kampfkunst 
und geht gerne mit seinen beiden Hun-
den im Pfälzer Wald spazieren.

NewsMitarbeiter
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TippsHERR SAUBERMANN RÄT...

„Die zweite Miete senken lohnt sich!“

Umzug mit
Handwerkerservice

... Montage Ihrer Einbauten
(z.B. Küche) durch
eigene Schreiner

Von-Miller-Straße 9a · 67661 Kaiserslautern

Längst sind die Energiekosten für Strom 
und Wärme für viele zur zweiten Miete 
geworden. Aber Mieter können Investi-
tionen in Energiesparmaßnahmen, wie 
Wärmedämmung, neue Fenster oder 
eine moderne Heizungsanlage inklusive 
Warmwasserbereitung nur in wenigen 
Ausnahmenfällen beim Vermieter ein-
fordern. Allerdings sind nicht nur der 
bauliche Wärmeschutz und die Effizienz 
der Heizungstechnik maßgeblich für den 
Energieverbrauch. Auch als Mieter kann 
man die Höhe der entstehenden Kosten 
durch sein Verhalten beeinflussen, zum 
Beispiel  bei der Wahl der Raumtempe-
ratur, bei Art und Häufigkeit des Lüftens 
und bei der Höhe des Warmwasserver-
brauchs. Außerdem beeinflussen die 
Zahl der vorhandenen Elektrogeräte und 
die Art ihrer Nutzung die Energiekosten. 
Jeder Einzelne kann also selbst etwas 
tun, um Geld und Energie einzusparen. 
Wer wissen will, wie viel Energie er ein-
sparen kann, muss zunächst wissen wie 
viel er verbraucht. Durch den Vergleich 
des eigenen Verbrauchs mit typischen 
Durchschnittswerten wird dann schnell 
klar, wie groß das Einsparpotential ist.
 
Hilfestellung bei der Bewertung des 
eigenen Energieverbrauchs und beim 

Aufspüren der größten Verbraucher im 
Haushalt leistet die Energieberatung der 
Verbraucherzentrale. Die Berater infor-
mieren auch zum energiesparenden 
Heizen und Lüften sowie zu kleinen 
Energiespar-Maßnahmen, die auch für 
Mieter geeignet sind. Um Stromfres-
ser ausfindig zu machen, verleiht die 
Verbraucherzentrale auch Strommess-
geräte. Kurzum, Interessierte können 
alle Fragen zum Energiesparen im 
Privathaushalt mit dem Energieberater 
besprechen. Die Beratung ist unabhän-
gig von jeglichem Anbieterinteresse und 
kostenlos. 

Energieberatung in Kaiserslautern
•	Verbraucherzentrale 
	 in der Fackelstraße 22, 
	 mittwochs von 9 bis 13 Uhr 
	 Terminvereinbarung unter 
	 0631-92881

•	Umweltberatung
	R athaus Nord, Lauterstraße 2,
	 mittwochs von 13:30 bis 16:30 Uhr
	 Terminvereinbarung unter 
	 0631-3652788

Damit die Gespräche ungestört und 
ohne lange Wartezeit erfolgen können, 
ist eine telefonische Terminvereinbarung 
erforderlich. 

Eine Terminvereinbarung ist auch über 
das landesweite Energietelefon der 

Verbraucherzentrale unter 0800-6075 
600 möglich (Mo 9-13 und 14-17 Uhr, 
Di 10-13 und 14-18 Uhr, Do 10-13 und 
14-17 Uhr). 

Für weitere Informationen:
Hans Weinreuter, Energiereferent der 
Verbraucherzentrale RLP

Über die Verbraucherzentrale
Die Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz 
ist eine anbieterunabhängige, über-
wiegend öffentlich finanzierte, gemein-
nützige Organisation. Seit mehr als 50 
Jahren informiert, berät und unterstützt 
sie Verbraucherinnen und Verbraucher 
in Fragen des privaten Konsums und 
vertritt Verbraucherinteressen bei Un-
ternehmen, Politik und Verbänden. Die 
Verbraucherzentrale hat 17 Mitglieds-
verbände und über 80 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Vorstand ist Ulrike von 
der Lühe.

Arbeitsschwerpunkte sind Verbraucher-
recht, Telekommunikation und Medien, 
Versicherungen und Finanzdienstleis- 
tungen, Energie und Bauen, Lebensmit-
tel und Ernährung sowie Gesundheit 
und Pflege. Anlaufstellen für persönliche 
Beratung sind sechs Beratungsstellen 
und vier Stützpunkte in Rheinland-Pfalz. 
Ratsuchende können sich auch telefo-
nisch oder per E-Mail beraten lassen. 
Im Internet ist die Verbraucherzentrale 
unter www.vz-rlp.de zu finden.

Ein Energie-Beratungsangebot der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz in Kaiserslautern:
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...Kunterbunte KinderseiteKUNTERBUNTE KINDERSEITE...
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...schon in unserer letzten Ausgabe von Mittendrin haben wir mit Kerzenlicht eine gemütliche Stimmung 

gezaubert. Richtig weihnachtlich wird es aber erst mit unserem Basteltipp "Weihnachtssterne", der übrigens 

auch ein idealer Geschenktipp für kleine Geldbeutel ist. Für die perfekte Weihnachtsvorbereitung entführen 

wir euch auf dieser Seite mit aromatischen Düften in die Weihnachtsbäckerei. Schon beim Backen kann 

man erahnen, wie lecker die Lebkuchenmänner und -frauen, oder erst die Rentiere mit ihrem Schlitten  

          schmecken werden.

                      Mmmmmmmmmhhhhhhh – aber nicht alle aufessen, einige davon wollen schön dekoriert 	  

                             an bunten Bändern den Weihnachtsbaum schmücken!

Lebkuchenfrauen 
und Männer... 

Fertig!
Gut trocknen  
lassen, bevor es  
in die Blechdose geht.

Der Teig ist fertig 
und die Ausstech-

formen stehen 
schon bereit. Noch einmal gut durchkneten...

MALER GMBH
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 171
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

H E I L  G M B H
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 172
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

F E N S T E R B A U

Das Leistungsangebot der
HEFESTA Fensterbau HEIL GMBH:

• Haustüren
• Fenster
• Balkontüren
• Rollläden
• Wintergärten

Das Leistungsangebot der
HEIL MALER GMBH:

• Wärmedämmverbundsysteme
• Maler- und Tapezierarbeiten
• Natursteinreinigung
• Gerüstbau
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...Kunterbunte KinderseiteKUNTERBUNTE KINDERSEITE...

In der Weihnachtsbäckerei...

...auch als 
schöne Auf-

hänger!
Und so wird´s gemacht: Zuerst nimmst du Honig, Zucker und But-
ter und erwärmst alles in einem Topf, bis der Zucker gelöst ist. Jetzt muss die 
Masse erst mal wieder Abkühlen. In einer Schüssel mischst du Mehl, Backpulver, 
Lebkuchengewürz und Salz und gibst dann 2 Eier und die Honigmischung aus 
dem Topf dazu. Mit dem Knethaken des Handrührgeräts rührst du kräftig alles 
durcheinander bis ein glatter Teig entsteht. Den musst du unbedingt über Nacht 
kalt stellen, damit man ihn weiter verarbeiten kann. 
Am nächsten Tag teilst du den Teig in etwa 4 Portionen und knetest ihn erst mal 
etwas durch. Auf einer bemehlten Fläche rollst du den Teig mit dem Nudelholz ca. 
1 cm dick aus. Jetzt sind die weihnachtlichen Ausstecher dran – besonders schön 
sind Elche, Tannen aber auch Herzen und Sterne. Das Ausgestochene setzt du auf 
das Backblech (mit Backpapier, damit nichts anklebt!). Falls du deine Lebkuchen 
nicht essen sondern lieber als Weihnachtsbaumschmuck oder Geschenkanhänger 
verwenden möchtest, bohrst du jetzt mit einem Holzstäbchen je ein Loch in das 
Ausgestochene. Wenn das Backblech komplett besetzt ist verquirlst du 1 Eigelb 
und 1 El Milch und bestreichst damit die Lebkuchenplätzchen – dann bekommen 
sie im Ofen eine schöne Farbe. Bei 180 Grad auf der 2. Schiene von unten wird 
das Gebäck nun 15 Minuten gebacken (Umluft 160 Grad). Danach erst mal ab-
kühlen lassen... 
Wenn die Plätzchen nicht mehr warm sind, geht´s ans Verzieren. Dazu rührst du 
den Puderzucker, 1 Eiweiß und den Zitronensaft zu einem festen Guss (der muss 
noch etwas zäh sein, dann lässt er sich gut verarbeiten). Je nach Geschmack ver-
wendest du ihn nur in weiß, oder verteilst den Guss auf mehrere kleine Schälchen 
und färbst ihn unterschiedlich ein (rot, grün,...). Wenige Tropfen der Lebensmit-
telfarbe reichen da schon aus. Zum Verzieren kannst du kleine Haushaltstüten 
verwenden, die du mit Guss füllst und ein ganz kleines Loch in eine Ecke schnei-
dest. Dann drückst du den Guss auf das Plätzchen. Wir haben noch jede Menge 
Plastikspritzen im Haus gefunden und damit ging es auch wunderbar. Zusätzlich 
kannst du auf den Guss Streusel geben, wenn es dir gefällt. Und fertig! 

Unsere Heizung 
kann Kuchen backen!
Die Stromerzeugende Heizung von EUS!

„
“

Jetzt umsteigen. Wir beraten Sie kostenlos! 
www.eus-kl.de oder Tel.: 0631 8001 2828

AN
TA
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L

Jetzt geht´s in den Ofen.

Und sooooo lecker sehen 
die Plätzchen gebacken 
aus.

Paula beim 
Bemalen.
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...Kunterbunte Kinderseite

Und so wird´s gemacht: Ähnlich wie beim Plätzchenteig 
knetest du den Modellierton weich, so dass du ihn gut verarbeiten 
kannst. Nun nimmst du einen tennisballgroßen Teil von dem Model-
lierton weg und rollst ihn aus. Damit die Kerzen später auch gut halten, solltest 
du den Ton mindestens 6 mm dick ausrollen.
Jetzt stichst du aus dem Modellierton einen Stern aus. Da der ausgestochene Stern 
an der Sternenform hängen bleibt, nimmst du beides aus der ausgerollten Mo-
delliertonplatte heraus. Nun nimmst du eine Weihnachtsbaumkerze und drückst 
die Kerze fest in die Mitte des ausgestochenen Sterns, der sich noch in der Aus-
stechform befindet. Die Kerze kannst du fast bis auf den Boden drücken, so hat 
sie später einen besseren Halt. Den Plätzchenausstecher ziehst du nun langsam 
von unten nach oben über die Kerze, die immer noch in dem ausgestochenen 
Stern steckt, drüber. Die Kerze entfernst du nun auch vorsichtig aus dem Stern. 
Wenn sich die Spitzen des Sterns durch das rauslösen aus der Form ein wenig nach 
oben gebogen haben, drückst du sie einfach wieder vorsichtig nach unten. Den 

Stern legst du nun auf ein mit Backpapier 
ausgelegtes Backblech. 
So, nun weißt du wie es geht und kannst 
ganz viele verschieden große weih-
nachtliche Kerzenhalter in Sternenform 
ausstechen.
Das Backblech mit den ausgestochenen 
Sternen schiebst du jetzt bei 150° C für 
15 Minuten in den Backofen. Sowohl die 

Temperatur als auch die Backzeit können sich 
je nach verwendetem Modellierton unterscheiden 
(bitte in der jeweiligen Gebrauchsanweisung nachlesen).
Nach der Backzeit nimmst du das Backblech aus 
dem Ofen und lässt die Sterne gut auskühlen. 
Sind die Sterne ausgekühlt, nimmst du sie vom 
Backblech und setzt sie für circa eine Stunde auf 
ein Kuchengitter zum Austrocknen. 
Nach dem Trocknen steckst du die Kerzen in die 
vorgefertigten Mulden. Fertig sind die weihnacht-
lichen Kerzenhalter die garantiert auf dem Weih-
nachtstisch eine schöne Stimmung verbreiten. 

KUNTERBUNTE KINDERSEITE...

Du brauchst:
Modellierton / Keramikton zum  

ausbacken oder selbsttrocknend

Weihnachtsbaumkerzen (rot)

Plätzchenausstecher in verschieden 

großen Sternenformen

Nudelholz

Backpapier

Kuchengitter

Weihnachtssterne
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...Kunterbunte Kinderseite„Hallo Nachbar!“
„Wenn der nette Herr Oemcke kommt..“

Man nehme eine große Portion Lebens-
lust, Zufriedenheit, viel Optimismus und 
Freude an Geselligkeit. Unsere Mieterin, 
Liesa Keiper, zeigt uns, wie man trotz 
eines unfallbedingten Handicaps seinen 
Alltag positiv gestalten kann. Vor acht 
Jahren zog sie, nachdem ihr Haus in 
der Spichererstraße für sie zu groß ge-
worden war, in eine Bau AG-Wohnung 
in der Königstraße. Keinen Moment 
habe sie das bereut, betont die Seniorin. 
Geborgen in einer gut funktionierenden 
Nachbarschaft und von der Bau AG 
bestens betreut, sei sie glücklich mit 
ihrer per Aufzug zu erreichenden behin-
dertengerechten Zweizimmerwohnung. 
Eine besondere Leidenschaft der 70-jäh-

rigen gilt dem Kochen. Sie, die in ih-
rem Berufsleben bis zu 600 Personen 
bekocht hat, steht noch immer gerne 
am Herd ihrer gemütlichen Küche. Fer-
tigkost und Konserven sind tabu. Und 
wenn ihr etwas besonders gut gelingt, 
lädt sie auch mal die Nachbarn ein. 
„Es schmeckt besser, wenn mehrere am 
Tisch sind“, findet sie.

Für die Beschaffung ihrer Lebensmittel 
und anderen Dingen des täglichen 
Bedarfs, nimmt sie, weil nicht mehr gut 
zu Fuß, gerne den Einkaufsservice der 
K-tec, der Tochtergesellschaft der Bau 
AG, in Anspruch. „Eine prima Sache“ 
lobt sie. Montag und Mittwoch sind 
Bestelltage, Dienstag und Donnerstag 
kommt der „nette Herr Oemcke“ mit 
den gewünschten Waren und nimmt sich 
auch mal Zeit für ein kleines Schwätz-
chen. Das ist wichtig, denn Liesa Keiper 
ist ein kontaktfreudiger, kommunikativer  
Mensch. Einmal wöchentlich geht es mit 
dem Rollator zum Pfaffplatz, kleine Ein-
käufe machen, ein paar Zeitungen mit 
Kreuzworträtseln kaufen, Geldgeschäfte 
bei der Sparkasse erledigen und, das 
allerwichtigste, den Toto-Tipp beim Kiosk 
Basler abgeben. Dort macht sie auch 
Pause, trinkt einen Kaffee und freut sich 
über nette Gespräche.

A propos Toto, was den Fußball betrifft, 
so zeigt sich unsere Mieterin bestens 
informiert. Als ehemals langjährige 
Dauerkartenbesitzerin beim FCK ist sie 
am Tag unseres Besuches besonders 
erfreut. Denn ihr FCK hat zu diesem 
Zeitpunkt soeben die Tabellenspitze in 
der 2. Liga erreicht.
 
Frau Keiper ist in der Pfalz zu Hause. Ihre 
Wurzeln aber sind im Erzgebirge, daran 
lässt die weihnachtlich geschmückte 
Wohnung keinen Zweifel aufkommen. 
Zwerge, Nussknacker, Nikoläuse, Räu-
chermännchen und viele andere Figuren 
traditioneller erzgebirgischer Volkskunst 
haben auf jeder freien Fläche Stellung 
bezogen. Erinnerungen, die gehegt und 
gepflegt werden. Ein Weihnachtsbaum 
samt Krippe kommt noch hinzu. „Das 
gehört sich so“, sagt die begeisterte 
„Weihnachterin“. Zur Einstimmung auf 
das Frohe Fest steht traditionsgemäß 
eine Fahrt zum romantischen Rothen-
burger Weihnachtsmarkt an.  
„Und was ist heute noch los?“, fragen 
wir bei unserem Besuch. „Jetzt bestelle 
ich mir ein Taxi und fahre zu meiner 
Freundin“. Und wieder gibt es einen 
Grund, für Frau Keiper sich zu freuen.

Karin Patock

Liesa Keiper ist dankbar für den Einkaufsservice der k-tec

KUNTERBUNTE KINDERSEITE...
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wir gratulieren unseren „groSSen und kleinen“ mietern

...zum runden Geburtstag: ...zum Firmenjubiläum:

	Herrn Erich Freihold, Königstraße, 
zum 90. Geburtstag am 22. September 
2013

	Frau Gerda Grünenwald, Hil-
gardring, zum 85. Geburtstag am 22. 
Juli 2013 (kein Bild)

	Frau Renate Wilhelm, Weißenburg-
straße, zum 80. Geburtstag am 17. 
September 2013

	Frau Helga Jacob, Hilgardring, zum 
80. Geburtstag am 14. September 2013
(kein Bild)

	Herrn Walter Riehm, Alex-Müller-
Straße, zum 80. Geburtstag am 28. 
September 2013 (kein Bild)

	Herrn Walter Ulrich, Königstraße, 
zum 90. Geburtstag am 3. Oktober 
2013 (Bild oben links)

	Herrn Horst Zeitner, Bismarckstraße, 
zum 80. Geburtstag am 10. Oktober 
2013 (Bild oben rechts)

	Frau Ruth Haag, Benzinoring, zum 
80. Geburtstag am 10. November 2013
(kein Bild)

	Frau Elisabeth Haase, Königstraße, 
zum 80. Geburtstag am 19. November 
2013 (Bild oben)

	Frau Luise Prokop, Königstraße, zum 
85. Geburtstag am 20. November 2013
(Bild rechts)

Ausführung aller Maler-, Tapezier- und Lackierarbeiten

Am Stromberg 5 · 67661 Kaiserslautern · Telefon (0 63 06) 65 30

Inh. Christina Oddi

Malerbetrieb Geiger
Inh. Christina Geiger

	Herrn Stefan Wollersheim zum 
1-jährigen Bestehen der Firma Elektro 
Wollersheim in der Steinstraße 32.

	Herrn Harald Weber zum 15-
jährigen Bestehen der Praxis für 
Krankengymnastik in der Alex-Müller-
Straße 6.

An dieser Stelle möchten wir Ihnen 
nochmals für Ihre Treue bedanken 
und wünschen Ihnen weiterhin viel 
unternehmerischen Erfolg und bei 

Ihren Geschäften 
allzeit eine glück-
liche Hand. 
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Wir gratulieren
Willkommen zu Hause!

Herzlich Willkommen im Leben, herzlich 
willkommen bei der Bau AG, liebe Bau 
AG-Babys!!

Fiona mit ihrer Mama Serina Lanza, 
Dornenstraße (*7. Septem-
ber 2013)

Elyesa mit seinen Eltern May-
linda und Serder Bugra Öztürk, 

Benzinoring (*30. August 2013) – 
kein Bild

Fabian (*21. September 2013)

Julia Mia mit ihrer Mama Es-
ther Marioneck, Leibnizstraße (*6. 
Oktober 2013)

Eldin mit seinen Eltern Mirsad und Öz-
nur Ahmeti, Gut-Heim-Straße – kein Bild

Philip mit seinen Eltern Michelle und 
Dominic Scheer, Rostocker Straße (*24. 
Oktober 2013)

Liebe Mieterinnen, liebe Mieter,
wir freuen uns über jeden noch so klei-
nen Mieter. Deshalb haben wir uns für 
den Bau AG-Nachwuchs etwas ganz 
Besonderes einfallen lassen: Jedes Bau 
AG-Baby erhält als Willkommensgruß 
ein kleines Begrüßungsgeschenk. 

Schicken Sie einfach eine Postkarte 
mit dem Namen, der Anschrift und 
dem Geburtstag Ihres Kindes an: 
Bau AG, Fischerstraße 25, 67655 
Kaiserslautern

Oder teilen Sie
Ihrem Kunden-
team die Geburt 
Ihres Kindes 
telefonisch mit.

Fabian mit seiner Mama

Julia Mia 

mit Mama

Fiona mit Mama Serina

wir gratulieren unseren „groSSen und kleinen“ mietern

	Bitte haben Sie Verständnis, dass wir nicht alle Jubilare persönlich beglückwün-
schen können. Bei einer so zahlreichen Mieterschaft können an dieser Stelle nur die 
Festtage berücksichtigt werden, über die Sie oder Ihre Angehörigen uns informieren. 
Es ist also keine böse Absicht, wenn wir Sie nicht erwähnen. Und falls
wir Sie tatsächlich vergessen haben, hoffen wir, dass Sie uns dies 
verzeihen!
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Gas- und Wasser-

installationen

Zentralheizungs-

und Lüftungsbau

Badplanung

Brennwerttechnik

Solartechnik

Rainer Rosenzweig

H e u s t r a ß e  3 0
67659 Kaiserslautern
Tel.: (06 31) 7 53 83
Fax: (06 31) 9 77 64

Rätsel-Ecke

Gewinner des letzten Kreuzworträtsels

Einsendeschluss ist der 24.01.2014

Schicken Sie eine Postkarte mit der Lösung an die Bau AG.

Bau AG
Redaktion „Mittendrin“
Postfach 25 06
67613 Kaiserslautern

Das richtige Lösungswort lautet: F i s c h e r p a r k

Gewonnen haben: 

1. Preis:	50 Euro 
Uwe Rahm, St.-Quentin-Ring, 67663 Kaiserslautern

2. Preis:	40 Euro 
Eva Pracht, Sonnenberg, 67657 Kaiserslautern

3. Preis:	30 Euro 
Brigitte Zeitner, Bismarckstraße, 67655 Kaiserslautern

Herzlichen Glückwunsch!

Und das können Sie gewinnen:
1. Preis: 50 Euro
2. Preis: 40 Euro
3. Preis: 30 Euro

Weihnachtsrätsel: Was bin ich?

Lösungswort: 

In der Adventszeit steh ich auf dem Tisch.

Ich bin aus Zweigen geflochten und dufte frisch.

Mit bunten Bändern bin ich geschmückt.

Von meinen Kerzen ist jeder entzückt.

Erst brennt eine, dann zwei, drei und dann vier.

Juhu nun steht das Christkind vor der Tür.

Wie viele Rentiere ziehen den Schlitten vom Weih-

nachtsmann? Zähle alle Lebkuchenrentiere im  

Mittendrin zusammen und gebe die Lösungs- 

zahl auf der Postkarte an!

Lösungszahl: 

       „...es zählen alle Rentiere, die genau so aussehen wie ich. 
Also fertig gebacken und schön verziert!“
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Für einen betagten Menschen kann es  

eine große Entlastung sein, nicht mehr  

jeden Tag selbst kochen zu müssen.

Dafür gibt es den Mahlzeitendienst des Arbeiter-Samariter-Bundes. 

Dieser Service steht auf Wunsch für jeden Tag, in unregelmäßigen Ab-

ständen oder auch nur für einen begrenzten Zeitraum zur Verfügung.

Mehr Informationen finden Sie unter: 

www.asb-kl.de

Berliner Straße 30
Telefon: 0631/37127-18
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... ein besinnliches Weihnachtsfest,  
Gesundheit, Glück und Erfolg im neuen Jahr.

Telefon: 0631 8406-0  •  info@stadtsparkasse-kaiserslautern.de  •  www.stadtsparkasse-kaiserslautern.de


